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Digitale Technologien bringen mehr
Zeit für das Ehrenamt

Bis 8. Mai für neue Förderrunde „Ehrenamt digitalisiert!“ bewerben

WIESBADEN (pm) – Rund 7,7 Millionen Euro
sind in den vergangenen fünf Jahren an ehrenamtli-
che Institutionen in Hessen gezahlt worden, um
Digitalisierungsvorhaben zu unterstützen. Und
auch 2025 stehen wieder 1,5 Millionen Euro im
Landeshaushalt für das beliebte Förderprogramm
„Ehrenamt digitalisiert!“ zur Verfügung. Ab dem
23. April können sich gemeinnützige Vereine, Ver-
bände und Organisationen wieder um eine Förde-
rung durch das Hessische Ministerium für Digitali-
sierung und Innovation bewerben – ausschließlich
auf einer eigens dafür eingerichteten Plattform.
„Wir brauchen Menschen, die anpacken, anbieten

oder zuhören. Ehrenamtliches Engagement kann
äußerst vielfältig sein – von Rettungsorganisatio-
nen über Sport- und Musikvereine bis hin zu sozia-
len Institutionen. Alle, die sich freiwillig engagie-
ren, bereichern unsere Gesellschaft und überneh-
men Verantwortung. Gleichzeitig profitieren die
Engagierten selbst auch, indem sie Spaß, Kontakt
mit anderen oder hoffentlich oft auch Dankbarkeit
erfahren. Mit unserem Förderprogramm ’Ehrenamt
digitalisiert!’ wollen wir Anreize schaffen, das Eh-
renamt noch attraktiver zu gestalten. Denn digitale
Technologien können helfen, Organisationsauf-
wand zu reduzieren, um so mehr Zeit für die ei-
gentlichen Aufgaben zu haben“, sagt Digitalminis-
terin Prof. Dr. Kristina Sinemus.

Seit dem Start des Programms im Jahr 2020 wur-
den mehr als 800 Bewilligungen zwischen 5.000
und 15.000 Euro erteilt. Antragsberechtigt sind ge-
meinnützige Vereine, deren hessische Dachverbän-
de sowie gemeinnützige juristische Personen des
Privatrechts. Der Schwerpunkt der Digitalisie-
rungsvorhaben sollte auf der internen Verwaltung
oder Struktur der Organisation liegen, wie bei-
spielsweise der Mitgliederverwaltung oder digita-
len Besprechungen sowie der Gewinnung neuer
Mitglieder. Darüber hinaus können Bildungs-, Be-
ratungs- und Unterstützungsmaßnahmen wie zum
Beispiel zum Umgang mit den neuen Technologien
oder zur Einführung neuer Abläufe und Prozesse
gefördert werden. Besonders erwünscht sind in
sich stimmige und nachhaltige Konzepte.
Die Antragsstellung erfolgt ausschließlich über

eine digitale Antragsplattform. Diese ist vom 23.
April bis 8. Mai freigeschaltet. Am Dienstag, 22.
April, 17 Uhr und am Mittwoch, 30. April, 17 Uhr
werden zudem Online-Präsentationen mit Hinwei-
sen zur Antragstellung angeboten. An dieser kön-
nen alle Interessierten ohne vorherige Anmeldung
teilnehmen. Den Link zu den Online-Veranstaltun-
gen, zur Antragsplattform sowie umfassende Infor-
mationen zur Förderrichtlinie gibt es unter
https://digitales.hessen.de/foerderprogramme/ehre
namt-digitalisiert

Neue Urnenwand auf dem Friedhof

(hb) – Auf dem Krifteler Friedhof gibt es jetzt
eine weitere Urnenwand (Kolumbarium): Diese ist
identisch mit den bereits vorhandenen Kolumba-
rien und besteht aus sieben Urnenstelen mit insge-
samt 26 Kammern. Sie wurde an der Friedhofs-
mauer entlang der Frankfurter Straße neben dem
Haupteingang aufgestellt. „Die Nachfrage nach
Bestattungen in Urnenwänden ist unverändert

hoch“, erläutert der Erste Beigeordnete Martin
Mohr. Die überwiegende Mehrheit der Verstorbe-
nen werde heutzutage eingeäschert und in Urnen-
wänden bestattet. Zuletzt standen auf dem Krifteler
Friedhof nur noch zehn freie Urnenkammern zur
Verfügung.
Infos gibt es im Friedhofsamt, Marta Knittel,

Telefon 06192/4004-74, marta.knittel@kriftel.de.

Das neue Kolumbarium auf dem Krifteler Friedhof. Foto: Gemeinde

„Gespräche am Brunnen“ werden
gut angenommen

Angebot für Trauernde an jedem ersten Sonntag im Monat auf dem Friedhof

(hb) – Wer einen nahestehenden Menschen durch
Tod verloren hat, trauert auf unterschiedliche Art
und Weise, weiß die Seniorenberaterin der Ge-
meinde Kriftel, Gabriele Kortenbusch: „Einige be-
finden sich in stiller Trauer, andere würden gerne
ein Gespräch führen, vor allem, wenn sie alleinste-
hend sind und niemand haben, der ein paar freund-
liche, aufmunternde Worte an sie richtet.“ Sie hatte
daher im Mai 2023 ein besonderes Projekt gestar-
tet: die „Gespräche am Brunnen“ auf dem Krifteler
Friedhof. „Das Angebot wird gut angenommen“,
freut sich Gabriele Kortenbusch.
Nach einem Aufruf in der Presse hatten sich meh-

rere Interessentinnen und Interessenten gemeldet,
denen es ein Bedürfnis ist, dieses ehrenamtlich zu

unterstützen. Inzwischen
sind weitere Teammit-
glieder dazugekommen.
Sie stehen jeden ersten
Sonntag im Monat in der
Zeit von 14 bis 16 Uhr
als einfühlsame Ge-
sprächspartner/innen am
zentralen Brunnen des
Krifteler Friedhofs be-
reit, wo es auch Sitzge-
legenheiten gibt. Äußer-
lich erkennbar tragen sie
ein Namensschild mit
einem Brunnen-Symbol.
Gabriele Kortenbusch

bedankte sich vergange-
ne Woche bei den Akti-
ven für ihren ehrenamt-
lichen Einsatz: Sie hatte
ins Rathaus zum Aus-
tausch bei Kaffee und
Kuchen eingeladen.
Auch einige neue Team-
mitglieder waren dabei,

so dass sich alle im lockeren Rahmen kennenler-
nen konnten. Claudia Tauchnitz, beim Hospizver-
ein Horizonte für die Trauerarbeit zuständig, berei-
cherte das Treffen mit Erfahrungen, Tipps und
Hinweisen für das sonntägliche Gesprächsangebot.
„Wir haben alle etwas Positives für die Trauerar-
beit auf dem Friedhof mitgenommen“, berichtet
die Seniorenberaterin.
Die „Gespräche am Brunnen“ finden 2025 noch

statt am 4. Mai, 1. Juni, 6. Juli, 3. August, 7. Sep-
tember, 5. Oktober, 2. November und 7. Dezember.
Eine Anmeldung ist nicht notwendig! Bei Fragen
hilft Gabriele Kortenbusch gerne weiter. Sie ist er-
reichbar unter 06192/40 04-26 oder gabriele.kor-
tenbusch@kriftel.de.

Der Brunnen auf dem Krifteler Friedhof ist seit zwei Jahren Treffpunkt für
die monatlichen „Gespräche am Brunnen“. Foto: Gemeinde

Orchestermesse am Ostersonntag
Musikalischer Festgottesdienst feierte die in St. Vitus die Auferstehung

Jesu am Ostermorgen

(mpk) – Ein besonde-
rer Rahmen für einen
besonderen Gottes-
dienst: Am vergange-
nen Ostersonntag er-
klang zum Festgottes-
dienst um 9 Uhr in der
gut gefüllten Kirche St.
Vitus Joseph Haydns
Nikolaimesse.Als Vo-
kalsolisten waren Flo-
rentine Schumacher,
Alexandra Gießler,
Fred Hoffmann und Se-
ongjae Choe zu hören,
gemeinsam mit dem
Chor des Caecilienver-
eins Kriftel und Or-
chester sangen sie unter
der Leitung von Andre-
as Winckler.
Die wohl 1772 uraufgeführte Nikolaimesse wurde

ursprünglich für die Adventszeit komponiert und
hat einen eher pastoralen Charakter. Es ist die
sechste Messe von Joseph Haydn. Da die Pastoral-
melodie des Kyrie und Dona nobis pacem im

Sechsvierteltakt steht, ist die „Missa Sancti Nicolai
Hob. XXII:6“ auch als Sechsviertel-Messe bekannt.
Zur Kommunionausteilung erklang dann die

Ostermotette „Resurgenti Christo laudes“ zur Auf-
erstehung und Himmelfahrt des Herrn: „Dem auf-
erstandenen Christus singt Lob, all ihr Sterbli-
chen. An diesem so glorreichen Tag vereinigt Eure
festlichen, lobpreisenden Stimmen, Ihr Gläubigen.
Halleluja!“
Andreas Winckler begleitete auch die freudigen

Lieder der Gemeinde zu Ostern an der Orgel. Ein
wunderbarer Kontrast zu den eher leiseren und
dunkleren Stücken, die zur Fastenzeit zu hören wa-
ren, bevor am Gründonnderstag die Orgel vorüber-
gehend komplett verstummte.
Das Hochamt endete mit dem prächtigen „Mar-

che Pontificale“ aus der Orgelsymphonie op. 13
Nr. 1 von Charles-Marie Widor (1844-1937), sei-
nes Zeichens französischer Organist, Komponist
und Musikpädagoge. Widor unterrichtete unter an-
derem auch Albert Schweitzer, der einen markan-
ten Ausspruchs des Komponistens überlieferte:
„Orgelspielen heißt, einen mit dem Schauen der
Ewigkeit erfüllten Willen offenbaren.“

Viele Gläubige am Ostersonntag dem Festgottesdienst in St. Vitus bei.
Foto: mpk

Unter der Leitung von Andreas Winckler wurde
der Gottesdienst mit beeindruckenden musikali-
schen Darbietungen untermalt. Foto: mpk

Abschlussprüfungen 2025
Bildungsminister Schwarz drückt allen Prüflingen die Daumen

/ Schulpsychologische Videosprechstunde am 28. April

WIESBADEN (pm) – Nach den Osterferien star-
ten die hessischen Schülerinnen und Schüler der
Abschlussjahrgänge in die heiße Phase. So begin-
nen am kommenden Donnerstag die schriftlichen
Abiturprüfungen, am 5. Mai die Prüfungen an den
Fachoberschulen, am 12. Mai schließen sich dann
die zentralen Abschlussprüfungen der Haupt- und
Realschulen an.
Bildungsminister Armin Schwarz spricht allen

Schülerinnen und Schülern dafür Mut und Optimis-
mus zu: „Jetzt ist es an der Zeit, all die harte Arbeit
und Vorbereitung in die Tat umzusetzen und die Prü-
fungen entschlossen zu meistern. Die Abschlussprü-
fungen sind ein Meilenstein und ein entscheidender
Schritt auf dem Bildungsweg unserer jungen Men-
schen. Jetzt könnt ihr euer Wissen und eure Fähig-
keiten unter Beweis stellen. Ich wünsche allen Prüf-
lingen viel Erfolg, Zuversicht und die nötige Portion
Glück. Jetzt heißt es: Durchhalten – ihr seid auf ei-
nem gutenWeg!“

Landesabitur

Seit 18 Jahren absolvieren Schülerinnen und Schü-
ler in Hessen ihre schriftlichen Abiturprüfungen nach
einheitlichen, landesweiten Standards. Die Einfüh-
rung des hessischen Landesabiturs im Jahr 2007 war
eine Reaktion auf die Ergebnisse der PISA-Studie und
zielte darauf ab, eine größtmögliche Objektivität, Ver-
gleichbarkeit und Verlässlichkeit des höchsten Schul-
abschlusses zu gewährleisten. Dieses Modell kombi-
niert landesweit vorgegebene schriftliche Aufgaben
mit mündlichen Prüfungsteilen, die von Lehrkräften
vor Ort erstellt werden. In diesem Jahr nehmen rund
23.000 Prüflinge an 290 Schulen (allgemeinbildende
und berufliche Gymnasien bzw. gymnasiale Oberstu-
fen, Abendgymnasien, Kollegs und einige Privatschu-
len) am Landesabitur teil. Die meistbelegten Fächer
in den schriftlichenAbiturprüfungen sind Mathematik
(Pflichtfach, schriftlich oder mündlich), Englisch so-
wie Deutsch (ebenfalls ein Pflichtfach).
Die schriftlichen Abiturprüfungen finden im Zeit-

raum vom 24. April bis zum 14. Mai, die Nachprü-
fungen vom 21. Mai bis 6. Juni statt.

Zentrale Abschlussprüfungen

an den Fachoberschulen

Rund 7.400 Prüflinge an 94 Schulen (öffentliche
Fachoberschulen und Privatschulen) nehmen in die-
sem Jahr an den Fachoberschulprüfungen teil. Die
Fachoberschule als ein studienqualifizierender Bil-
dungsgang führt zum Erwerb der Fachhochschulreife
(Fachabitur). Diese ist bundesweit anerkannt. Mit
demAbschluss der Fachhochschulreife haben die Ab-
solventinnen und Absolventen die Möglichkeit, bun-
desweit an einer Hochschule für angewandte Wissen-
schaften (Fachhochschule) und zudem in Hessen ei-
nen gestuften Studiengang (Bachelor) an einer Uni-
versität zu studieren. Der schriftliche Prüfungsteil in
diesem Jahr findet im Zeitraum vom 5. bis 9. Mai
statt. Erstmalig werden die zentralen Abschlussprü-
fungen an Fachoberschulen nach den neuen Kerncur-
ricula für die Fachoberschule durchgeführt.

ZentraleAbschlussprüfungen in den
Bildungsgängen Hauptschule und Realschulen

Die zentralenAbschlussarbeiten des Landes Hessen an
den Haupt- und Realschulen finden in diesem Jahr in
der Woche vom 12. bis 16. Mai statt. An den schriftli-
chenAbschlussarbeiten in den Fächern Deutsch, Mathe-
matik und der ersten Fremdsprache nehmen ca. 33.000
Schülerinnen und Schüler beider Bildungsgänge an rund
470 Schulen teil: Im Bildungsgang Hauptschule rund
13.300, im Bildungsgang Realschule etwa 19.800. Be-
standteil der Abschlussprüfungen im Hauptschulbil-
dungsgang ist außerdem eine Projektprüfung, die in
Gruppen abgelegt wird und im Realschulbildungsgang
eine Präsentationsprüfung als Einzelleistung.
„Ein großer Dank geht an alle Lehrkräfte, die unsere

Schülerinnen und Schüler sicher durch ihre Schullauf-
bahn und die Phase der Abschlussprüfungen begleiten.
Sie sind die Wegbereiter, insbesondere in der entschei-
denden Phase. Die Lehrkräfte inspirieren, motivieren
und unterstützen die jungen Menschen auf ihrem ge-
samten Bildungsweg und bereiten sie zum Ende gezielt
auf diese wichtigen Prüfungen vor. So erhält jede Schü-
lerin und jeder Schüler die Möglichkeit, sein volles Po-
tenzial zu entfalten“, betont Bildungsminister Schwarz

Schulpsychologische Videosprechstunde
hilft bei Prüfungsstress

Prüfungssituationen können eine herausfordernde
Situation und belastend sein. Alle Schülerinnen und
Schüler, die dahingehend Hilfe benötigen oder über
sonstige Sorgen sprechen möchten, können – ganz
unkompliziert und ohne Anmeldung – an den schul-
psychologischen Videosprechstunden teilnehmen. Am
28. April von 15 bis 17 Uhr findet die nächste schul-
psychologische Videosprechstunde statt. In einer
Kurzpräsentation gibt es wertvolle Tipps, um in der
Zeit während der Prüfungen ruhig und fokussiert zu
bleiben. Erfahrene Schulpsychologinnen und Schul-
psychologen stehen auch für alle weiteren Sorgen und
Probleme in Vieraugengesprächen zur Verfügung.
Den Zugangslink zur Videosprechstunde erhalten die
Schülerinnen und Schüler von ihrer Schule.

Die schriftlichen Abiturprüfungen 2025 finden im
Zeitraum vom 24. April bis 14. Mai statt, die
Nachprüfungen vom 21. Mai bis 6. Juni.
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